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Die Entscheidung von Insolvenzverwalter Klaus Hubert Görg, das Filialnetz zu ver-
dichten und Häuser an Standorten, an denen Karstadt mehrfach vertreten ist, zu schlie-
ßen, trifft deshalb auch die Stadt in Ostwestfalen: Das Technik-Haus in der Kampstra-
ße wird geschlossen und ein Teil des Sortiments ins Warenhaus verlagert. Mit Blick 
auf die Tatsache, dass die sehr breit angelegte Straße in naher Zukunft zum 
„Boulevard Kampstraße“ mit viel Aufenthaltsqualität, Gastronomie, Aktionsflächen 
und Spielbereiche für Kinder deutlich aufgewertet werden soll, findet Wollrath diese 
Filialschließung durchaus bedauerlich. 

Doch schwerer fällt die Liquidation von Hertie in der Dortmunder Umgebung ins 
Gewicht: Im Stadtbezirkszentrum von Dortmund -Aplerbeck und in den Zentren von 
Kamen und Lünen. Klar umrissen ist bislang nur die Zukunft des Standorts in Dort-
mund-Aplerbeck, den der SB-Warenhaus-Betreiber Kaufland übernommen hat. 
Grundvoraussetzung für die Übernahme: Der Standort bietet hinter dem Haus einen 
Parkplatz auf dem Kaufland ein Parkhaus errichten will. 

Auch wenn Kaufland hier kein typisches Warenhaus-Sortiment anbieten wird, was sich 
viele Bürgermeister für ihre Hertie-Standorte wünschen, so wird das etwa 4 500 qm 
große SB-Warenhaus (Investitionssumme: 12 Mio. Euro) zweifellos die Attraktivität 
der City steigern, ist Wollrath überzeugt: Denn das Zentrum von Dortmund-Aplerbeck 
mit seinen etwa 40 000 Einwohnern leidet seit Jahren darunter, dass die Fachmarktag-
glomeration an der Rodenbergstraße Kaufkraft abzieht. Das dürfte sich ändern, wenn 
der neue Kaufland-Markt an der Köln-Berliner-Straße im Herbst 2010 eröffnet wird. 

Schlecker macht 500 
kleinere Märkte zu 
 
Deutschlands größte Dro-
geriemarktkette Schlecker 
hat angekündigt, dass sie 
bundesweit 500 kleinere 
ihrer über 10 000 Filialen 
schließen will. Das hatte 
Firmeninhaber Anton 
Schlecker dem manager 
magazin mitgeteilt. Ziel ist 
es, in Zukunft mehr größe-
re Märkte zu betreiben.  
Vor etwa einem Jahr  
hatte die Gewerkschaft 
Ver.di noch mit der Schlie-
ßung von rund 4 000 
Schlecker-Märkten gerech-
net. Das Unternehmen 
wies das damals zurück. 
Nun hat Schlecker mit sei-
ner Ankündigung für Klar-
heit gesorgt.  

 

Deals 

 

Hätten Sie uns doch schon früher gelesen! 
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Die Übernahme von Hertie-Standorten durch Betreiber aus dem Einzelhandel, 
die das Objekt selbst nutzen, ist offenbar der Idealfall, wie der Vergleich mit den 
Standorten in Kamen und Lünen zeigt. In der Stadt Kamen, die soeben ihrer City 
mit neuer Möblierung und neuen Straßenbelägen Glanz verschafft hatte, haut die seit 
vergangenem Sommer geschlossene Hertie-Filiale ziemlich ins Kontor. Dabei hat die 
Immobilien, die einen Anschluss an die Fußgängerzone hat und gleichzeitig gut mit 
dem Pkw erreicht werden kann, im Grunde eine 
gute Ausgangslage, wie IHK-Geschäftsführer 
Wollrath findet. Und es gibt dem Vernehmen 
nach auch einen Investor mit finanzierungswilli-
gen Banken im Rücken. Doch gibt es zwischen 
dem Käufer und dem Immobilieneigner Daw-
nay, Day resp. der Mercatoria B.V., die Immo-
bilien hält, unterschiedliche Vorstellungen über 
die Höhe des Kaufpreises. 

Immerhin ist das Objekt 40 Jahre alt und damit 
sehr sanierungsbedürftig, so dass der Käufer 
auch noch eine Menge Geld in die Revitalisie-
rung stecken muss. Wie auch bei dem Objekt in 
Lünen sollen die Preisvorstellungen der Verkäu-
fer über den Marktpreisen liegen. Nach Vorstellung der Stadt soll hier wieder ein Han-
delsangebot etabliert werden, das den innerstädtischen Branchenmix ergänzt. Ein An-
satz, den auch die IHK Dortmund für richtig hält. Voraussetzung ist, dass sich Inves-
tor und Verkäufer eines Tages einigen können. 

Noch unklarer ist die Situation von Hertie im Zentrum von Lünen, einem ehema-
ligen Karstadt-Haus aus dem Jahr 1968/69, wie Wollrath berichtet. Mit 13000 qm 

Nutzfläche ist es das größte 
der 3 Objekte. Es gehörte zu 
den Filialen, die Insolvenzver-
walter Biner Bähr schon aus-
gesondert hatte, weil er sie 
nicht weiterführen wollte. Das 
Haus wurde bereits im März 
2009 geschlossen. Hier hat 
sich die Stadt von der Vor-
stellung verabschiedet, das 
gesamte Objekt am Markt-
platz wieder mit Einzelhan-
del zu belegen. Allenfalls das 
Erd- und das 1. Obergeschoss 
sind laut Wollrath dafür noch 

geeignet. So fand im vergangenen November ein Workshop statt, der sich mit der 
künftigen Nutzung der Flächen in den oberen Stockwerken beschäftigt, etwa für Kultur 
oder Wohnungen oder als Sitz des neuen „Bildungs- und Kulturzentrums“ von Lünen. 

Doch letztlich ist das eine Frage des Preises. Denn ein potenzieller Käufer muss in 
die Revitalisierung investieren und einkalkulieren, dass bei kultureller oder 
Wohnnutzung geringere Mieten anfallen. Da spielt ein marktgerechter Kaufpreis 
schon gleich zu Beginn die entscheidende Rolle. Doch auch hier sollen die Preisvor-
stellungen des Verkäufers jenseits von Gut und Böse liegen. Von einem konkreten In-
teressenten ist denn auch bislang nichts zu hören. Vor einem Jahr hatte der beauftragte 
Immobilienvermarkter BNP Parisbas Real Estate gegenüber der Presse jedoch noch 
bekundet, dass ihm einige Gebote für das Objekt vorlägen. 

Handelsimmobilien 
Kongress in Berlin 
 
Der 6. Deutsche Handels-
immobilien Kongress 
findet am 23./24. Februar 
im Berliner Melia Hotel in 
der Friedrichstraße 103 
statt. Im Zentrum der Ver-
anstaltung stehen die Aus-
einandersetzung mit den 
Folgen der Kreditkrise und 
die Auswirkungen der Wa-
renhaus-Krise insbesonde-
re nach Hertie. In diesem 
Zusammenhang kommt 
auch der Altbürgermeister 
von Wesseling, Günter 
Ditgens zu Wort. Aber 
auch das Thema Nachhal-
tigkeit nimmt angesichts 
steigender Energie-Kosten 
immer größeren Raum ein. 
Welche Expansionsstrate-
gie der Einzelhandel fährt 
und welche Bedeutung die 
Stadt für die Branche hat, 
wird gleichfalls diskutiert. 
 

ECE und SES gründen 
exklusives Joint Venture 
 
Die Hamburger ECE hat 
mit der österreichischen 
SES Spar European 
Shopping Centers ein 
Joint Venture zur Entwick-
lung, Realisierung und zum 
Management neuer Shop-
ping-Center in Italien ge-
gründet. Der Chef der SES
-Geschäftsführung, Mar-
cus Wild, und der stell-
vertr. Vorsitzende der 
ECE-Geschäftsführung, 
Gerhard Dunstheimer 
übernehmen die Ge-
schäftsführung der SES-
ECE-Management GmbH 
mit Sitz in Salzburg, an der 
beide Unternehmen zu 
50% beteiligt sein werden. 
Die österreichische Spar-
Gruppe ist mit ihrer Tochter 
„Despar“ die Nr. 1 im Le-
bensmitteleinzelhandel in 
Norditalien. In Padua hat 
die SES zudem bereits die 
beiden Shopping-Center 
IPERCITY und Le Brentel-
le im Management. 

Veranstaltungen 
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Stadtentwicklung: Unterstützung für Klein- und Mittelstädte 
Ruth Vierbuchen, Chefredakteurin „HandelsimmobilienReport“ 

Das Thema Stadtentwicklung hat unvermindert Hochkonjunktur. Wie eine gute Stadt-
entwicklung aussieht, darüber haben die verschiedenen Gruppierungen jedoch unter-
schiedliche Auffassungen. Denn „in Innenstädten präsentieren sich auf engem Raum 
vielfältige Lebensformen, unterschiedliche wirtschaftliche und soziale Bedürfnisse tref-
fen aufeinander, hier wird gewohnt, gearbeitet und Handel betrieben“, bringt es der 
DIHK auf den Punkt.  
Was aber gerade in Zeiten der Wirtschaftskrise mit der Angst vor wachsender Arbeits-
losigkeit für viele Städte interessant ist: Es brechen sich vielerorts kreative Ideen Bahn, 

wie der DIHK feststellt, und so entstünden oft unbemerkt „neue Ge-
schäftsideen, Unternehmen siedeln sich an und bilden kreative Zellen 
und Netzwerke“. Denn was bei Diskussionen auf vielen Kongressen 
und Foren für Handelsimmobilien, Nationaler Stadtentwicklungspoli-
tik oder City-Management bisweilen aus dem Auge verloren wird, 
ist, dass Unternehmen das wirtschaftliche Fundament der Städte  
bilden. Gerade in kleineren Städten sind im Zuge des Struktur-
wandels viele Unternehmen, Arbeitsplätze und damit junge  
Familien verloren gegangen. 

So plädiert DIHK-Hauptgeschäftsführer Martin Wansleben (Foto oben) dafür, dass 
die 580 Mio. Euro, die die Bundesregierung für das Thema Stadtentwicklung einplant, 
auf Kooperationsansätze mit der lokalen Wirtschaft ausgerichtet werden sollten. 
Dabei denkt er an Anschub-Finanzierungen für Wirtschaftsinitiativen und bürger-
schaftliches Engagement, an die ganzheitliche Entwicklung eines Stadtviertels. 
Gute Beispiele für diesen Ansatz sind aus seiner Sicht etwa das Projekt „Die innovati-
ve Stadt – Motor der wirtschaftlichen Entwicklung“, das mit Mitteln der Bundesini-
tiative „Nationale Stadtentwicklungspolitik“ gefördert wird. Hier finanziert der Bund 
die Kooperation von Gewerbetreibenden, Immobilieneigentümern und Städten, um die 
Cities zu entwickeln und attraktiver zu gestalten. Oder aber die IHK-
Gründungsinitiative, die darauf abzielt, Existenzgründern die Chance zu geben, La-
denlokale zu attraktiven Preisen zu eröffnen. Einen ähnlichen Ansatz hatte die Stadt 
Dannenberg vor einigen Jahren gewählt, als in der Innenstadt etwa 30% der Ge-
schäftsflächen leer standen, weil viele Inhaber ohne Nachfolger aus Altersgründen ihre 
Geschäfte schießen mussten. Mit einer umfangreichen Aktion gelang es der Stadt, das 
Problem zu beheben. „Diese Kooperationsansätze stärken gerade das 
Umfeld der kleinen und mittelständischen Unternehmen mit ihren 
Geschäften und Betrieben“, findet Wansleben. 
In die gleiche Kerbe haute auch der neue Staatssekretär im Bun-
desministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung, Rainer 
Bomba (Foto rechts) auf dem Symposium „Experimentierfeld 
Stadt“, das vom Bundesbauministerium gemeinsam mit dem DIHK 
in Berlin ausgerichtet wurde: „Wir müssen dafür sorgen, dass unsere 
Stadtzentren lebendig und dynamisch bleiben“. Mit den etwa 580 
Mio. Euro, die jährlich zur Verfügung stehen, soll nach seinen Angaben vor allem das 
Programm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren ausgeweitet werden, um die Revitali-
sierung der Stadtkerne zu unterstützen. Im Fokus stehen vor allem die Klein- und 
Mittelstädte, die von den Umbrüchen in Handel und Gewerbe betroffen sind, wie 
zuletzt das Kaufhaussterben gezeigt habe. „Da müssen wir frühzeitig helfen, um die 
Verödung der Innenstädte zu verhindern.“ 
In diesem Kontext mahn der stellvertretende Hauptgeschäftsführer des DIHK, Achim 
Dercks, dass die Städte bereit sein müssten, Verantwortung auch zu teilen, wenn sich 
die Wirtschaft stärker für den öffentlichen Raum engagiere. 

Sonae Sierra: baut in 
Brasilien und Rumänien 
 
Der portugiesische Shop-
ping-Center-Spezialist So-
nae Sierra hat im Rahmen 
seiner internationalen 
Wachstumsstrategie mit 
der Erweiterung des Shop-
ping-Centers Parque D. 
Pedro in Campinas-Sao 
Paulo in Brasilien (Foto) 
begonnen. Hier entstehen 
34 neue Shops auf 

54 000 qm. Die Erweite-
rung soll im November 
2010 beendet sein. Das 
wegweisende architektoni-
sche Konzept für das Cen-
ter Parque D. Pedro gilt als 
das innovativste und mo-
dernste in Brasilien. Das 
Shopping-Center mit 389 
Geschäften auf rd. 120 000 
qm ist eines der größten in 
Lateinamerika. 2009 zählte 
D. Pedro mehr als 20 Mio. 
Besucher. Für die Adora 
Mall im rumänischen Crai-
ova konnte Sonae Sierra 
die Cinema City als neuen 
Mieter gewinnen. Hier soll 
mit 3 000 qm das größte 
Kino der Region entstehen. 
Als Eigentümer und Ent-
wickler des Centers will 
Sonae Sierra die Adora 
Mall mit 56 500 qm, 190 
Geschäften und 
1 800 Parkplätzen zum 
zentralen Shopping- und 
Freizeit-Center der Stadt 
Craiova entwickeln. Bereits 
60% der Flächen sind ver-
mietet. Die Architektur und 
das Design des neuen 
Shopping-Centers sind 
vom Romanescu Park, 
dem Wahrzeichen der 
Stadt, inspiriert. 

Sonstiges 
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Logistik-Immobilien: Einzelhandel stärkt Vermietungsmarkt 
Ruth Vierbuchen, Chefredakteurin „Handelsimmobilien Report“ 

Während der deutsche Investmentmarkt für Logistik- und Industrieimmobilien 2009 
regelrecht gebeutet wurde - das Transaktionsvolumen ging um 70% auf rd. 550 Mio. 
Euro (2008: 1,81 Mrd. Euro) zurück – erwies sich der Vermietungsmarkt für Lager-
flächen als recht robust: Nach Feststellung von Jones Lang LaSalle (JLL) lag der Ge-
samtumsatz hier - d.h. Vermietungen und Eigennutzer - mit 3,25 Mio. qm lediglich um 
10% unter Vorjahresniveau. 
Dass sich der starke Einbruch in der deutschen Wirtschaft auch bzw. gerade im kon-
junkturaffinen Logistik-Segment abbildet, ist nicht erstaunlich. Verlierer waren laut 
Rainer Koepke, bei JLL Deutschland Leiter Industrie Immobilien, auch in diesem 
Segment die B-Standorte, die während der Boom-Phase noch von „günstigen Mieten 

bei großvolumigen nutzerspezi-
fischen Projektentwicklungen“ 
profitiert hatten“. Unter dem 
Einfluss der Marktveränderun-
gen stieg der Anteil der Eigen-
nutzer auf 45% und die eigenen 
Neubauprojekte des Einzel-
handels, der seine Netzwerke 
kräftig erweitert und moderni-

siert hat, boomten. Mit 1,45 Mio. qm stieg das Volumen gegenüber 2008 (ca. 836 000 
qm) um 73%. Dabei gab es keinen Unterschied in und außerhalb der 5 großen Bal-
lungsräume. In den Big 5 entfielen 339 000 qm auf Eigennutzerflächen. 
Im Jahr 2010 wird sich dieser Trend laut Koepke wieder normalisieren. Er erwartet 
auch für das laufende Jahr noch einen leichten Umsatzrückgang, geht aber davon aus, 
dass sich der Markt wieder leicht erholt. 
Innerhalb der Top 5, die insgesamt einen Rückgang um 8% auf 1,3 Mio. qm verzeich-
neten - zeigte sich ein heterogenes Bild: An der Spitze stand Frankfurt/Main mit ei-
nem Wachstum von 11% auf ca. 276 000 qm, vor Hamburg mit 5% auf rd. 374 000 
qm. Einbußen mussten die Regionen Düsseldorf (- 27 % auf 178 000 qm), Berlin und 
München mit -15% bzw. -18% hinnehmen. Außerhalb der Big 5 Ballungsräume be-
wegte sich der Gesamtumsatz bei ca. 1,96 Mio. qm mit dem Ruhrgebiet (ca. 276 000 
qm) an der Spitze vor Köln/Bonn mit ca. 234 000 qm und Hannover/Braunschweig 
mit ca. 209 000 qm und dem Rhein-Neckar-Raum (178 000 qm). 
Als Anlageobjekte waren Logistik- und Industrieimmobilien dagegen weniger ge-
fragt als andere Segmente des Gewerbeimmobilienmarktes, der mit einem Transak-
tionsvolumen von 10,3 Mrd. Euro „nur“ 47% unter Vorjahresniveau lag. Logistik-
Immobilien: -70%. „Der Markt war im vergangenen Jahr noch stärker von der 
Suche der Investoren nach Sicherheit geprägt“, urteilt Simon Beyer, Leiter Indus-
trial Investment Jones Lang LaSalle Deutschland. „Gefragt waren insbesondere 
langfristig vermietete klassische Logistikprodukte in guten bis sehr guten Lagen. Dem-
entsprechend kann über 80% des Transaktionsvolumens Core und Core+ Objekten 
zugeordnet werden, nur 20% waren Value-Add oder opportunistische Engagements. 
Positiv ist anzumerken, dass sich die Netto-Anfangsrenditen für Top-Objekte in guten 
Lagen im 2. Halbjahr stabilisiert haben: In den 5 Top-Städten lagen sie laut JLL zum 
Jahresende bei durchschnittlich 7,39%, entsprechend einem leichten Zuwachs von 26 
Basispunkten im Jahresvergleich. Beyer ist aber zuversichtlich, dass es auch in diesem 
Jahr für Top-Objekte eine stabile Nachfrage geben wird. Problematisch wird sein, dass 
es nur ein geringes Angebot geben wird.  

München führt das 
Comfort-Mietranking an 
 
Die höchsten Mieten im 
Einzelhandel werden laut 
Comfort mit 310 Euro je 
qm für ideal geschnittene 
Flächen in der 1A-Lage von 
München erzielt. Die Stadt 
rangiert damit recht deut-
lich vor Berlin, Köln, Ham-
burg, Stuttgart, Frankfurt/
M und Düsseldorf. Laut 
Manfred A. Schalk, Ge-
schäftsführer Comfort 
München, hat die heraus-
ragende Position der Isar-
metropole mehrere Grün-
de: So liegt die Kaufkraft 
mit einer Kennziffer von 
rd. 121 (BBE Köln, 2009) 
sehr deutlich über dem 
Bundesdurchschnitt. Hinzu 
kommen die kaufkräftige 
Bevölkerung aus dem Um-

land und die vielen Touris-
ten, die in die Stadt kom-
men. Selbst vor dem Hin-
tergrund der Finanzkrise 
gingen die Mieten in Mün-
chen nicht – wie ansonsten 
bundesweit im Schnitt zu 
beobachten – zurück. Erst 
mit Abstand folgen Berlin 
mit einer Monatsmiete von 
260 Euro/qm – nach 250 
Euro im Jahr 2008 – vor 
Köln mit 250 Euro, Ham-
burg 245 Euro, Stuttgart 
240, Frankfurt mit 230 Eu-
ro, Düsseldorf mit 215 Euro 
und Dortmund mit 200 Eu-
ro. Während Berlin, Ham-
burg und Stuttgart leichte 
Mietsteigerungen von je 10 
Euro verzeichnen konnten, 
musste Köln eine Mietre-
duktion von 5 Euro hinneh-
men. In den übrigen Städ-
ten blieben die Mieten da-
gegen konstant. 

Sonstiges 
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Photovoltaik-Anlagen zeigen auf Flachdächern ihre Tücken 
Ruth Vierbuchen, Chefredakteurin „Handelsimmobilien Report“ 

Bei Warenhäusern wird gern der Begriff „Konsumtempel“ verwendet, um auszudrü-
cken, dass es beim Einkaufen um Luxus geht, um Freizeitgestaltung und angenehmen 
Zeitvertreib. Der Begriff spiegelt sich dann auch in der anspruchsvollen Architektur - 
innen wie außen - wieder. Die richtige Ausleuchtung der Verkaufsräume ist im Einzel-
handel wichtig, um die Ware – im wahrsten Sinne des Wortes - ins rechte Licht zu rü-
cken und so Kaufanreize zu schaffen. 
Die Kehrseite ist, dass Licht meist auch Wärme erzeugt. In Shopping-Centern, den 
„Konsumtempeln der Neuzeit“ mit ihren vielen Geschäften, potenziert sich das Prob-
lem der Wärme-Erzeugung, sodass die Gebäude aufwendig gekühlt werden müssen. Im 
Lebensmittelhandel kommen noch ausladende Kühltheken und Tiefkühltruhen hinzu, 
die viel Energie verbrauchen. Kurz: Um Kauflaune beim Kunden zu erzeugen, ver-
braucht der Einzelhandel viel Energie. Deshalb hat beispielsweise die Mülheimer 
Tengelmann-Gruppe vor einem Jahr ihren neuen Klima-Markt in Betrieb genom-
men, „um zu zeigen, dass man ein modernes Supermarktkonzept mit 50% weniger 
Energie und ganz ohne CO2-Emissionen betreiben kann“. 
Eingesetzt werden Geothermie und Abwärme von Kühlanlagen zum Heizen, eine intel-
ligente Lichtsteuerung, die das künstliche Licht herunter regelt, je mehr Tageslicht 
durch die Glasflächen im Dach fällt und eine über 1 000 qm große Photovoltaik-
Anlage an der Fassade und auf dem Dach, die über 45 000 kWh Strom erzeugt. Zudem 
sollen auf dem Dach des Klima-Marktes in Mülheim a.d. Ruhr 5 Windturbinen mon-
tiert werden, um jährlich 
etwa 15 000 kWh Öko-
strom zu erzeugen. 
Seit Energie immer teurer 
wird und seit in dem 
2009 in Kraft gesetzten 
„Erneuerbare-Energien
-Wärmegesetz“ das Ziel 
formuliert wurde, bis 
2020 bei Neubauten den 
Anteil erneuerbarer Ener-
gien von derzeit 6 auf 14% zu erhöhen, wird das Thema „Nachhaltige Energieeffi-
zienz“ auch bei Handelsimmobilien immer wichtiger. Und dabei spielen auch Photo-
voltaik-Anlagen für die Energiegewinnung eine wichtige Rolle. Insgesamt hat sich 
die Solarstromleistung in Deutschland allein in den Jahren 2008 und 2009 verdoppelt. 
D. h. der Ausbau erfolgt wesentlich schneller und zu wesentlich niedrigeren Preisen als 
ursprünglich prognostiziert. 
Dabei gehören Flachdächer, die im Einzelhandel weit verbreitet sind – sei es bei den 
großräumigen Fachmärkten, SB-Warenhäusern, Supermärkten oder Shopping-Centern 
– zu den bevorzugten Flächen, wenn es um die Installation von Photovoltaik-Anlagen 
geht, weiß Andreas Rödel, Geschäftsführer der PROGEO Monitoring GmbH in 
Großbeeren bei Berlin. Progeo entstand 1993 aus einem Ingenieurbüro für Umwelt-
technologie, das sich 1990 ein Verfahren zur vollständigen Überwachung von Depo-
nieabdichtungen hatte patentieren lassen. Unter Rödels Leitung entwickelte sich Pro-
geo zu einem international führenden Anbieter von Informationssystemen für die 
Bauwerksüberwachung, darunter ein Leckmelde- und Ortungssystem für Flach-
dachkonstruktionen. 
Die Vorteile von Flachdächern liegen bei der Montage von Photovoltaik-Anlagen auf 
der Hand: Die Installation ist vergleichsweise einfach und die Projekte können bei 

Hertie-Häuser in Hameln 
und Laatzen verkauft  
 
BNP Paribas Real Estate 
(BNPPRE) hat den Verkauf 
der Hertie-Immobilien in 
Laatzen bei Hannover und 
Hameln vermittelt. Das 
Objekt in Hameln mit Ver-
kaufsflächen mit Erd– und 
Untergeschoss befindet 
sich in der Fußgängerzone 
Osterstraße und hat eine 
Gesamtmietfläche von 
4 300 qm sowie Parkraum. 
Käufer ist die DR Immobi-
lien GmbH, eine Projekt-
gesellschaft der Dirk 
Rossmann GmbH, die hier 
einen Drogeriemarkt eröff-
nen und weitere Flächen 
vermieten wird. Das 11 000 
qm große Warenhaus in 
Laatzen ist mit dem von der 
ECE gemanagten Leine-
Center Laatzen verbun-
den. Käufer ist die EKZ 
Laatzen GbR, an der u. a. 
die THI-Holding, Hanno-
ver, über eine Projektge-
sellschaft beteiligt ist. Das 
ehemalige Hertie-Haus soll 
für centertypischen Einzel-
handel genutzt werden. 
Bislang wurden laut 
BNPPRE 19 Hertie-Häuser 
veräußert und ein Erlös von 
gut 135 Mio. Euro erzielt. 
 
Rheine: Die Redevco Ser-
vices Deutschland 
GmbH, Düsseldorf, hat ein 
viergeschossiges Ge-
schäftshaus (Baujahr 1983) 
mit knapp 3 200 qm ver-
mietbarer Fläche in Rheine 
an einen privaten Investor 
verkauft. Dass Objekt, das 
sich auf einem 2 000 qm 
großen Grundstück in der 
Emsstraße 57 am Anfang 
der Fußgängerzone der 
münsterländischen Stadt 
befindet, ist langfristig an 
die Modekette C&A ver-
mietet. SQM Property 
Consulting aus Münster 
hat den Verkauf des Ge-
schäftshauses vermittelt. 

Deals 
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niedrigen Installationskosten in kurzer Zeit realisiert werden. Zumindest auf den ersten 
Blick. Denn der Teufel steckt, das zeigt der zweite Blick, oft im Detail. Auch ohne 
Photovoltaik-Anlagen stehen Flachdächer bereits auf dem Spitzenplatz, wenn es um 
die Anfälligkeit für Bauwerksschäden geht. So stellt auch der Bauwerkssicherheitsbe-
richt des Bundesbauministeriums fest, dass vor allem die Dachabdichtungen von 
Flachdächern eine erhöhte Schadenshäufigkeit aufweisen. 
Das Problem dabei sind nicht die direkt sichtbaren Schäden durch Sturm und Hagel, 
sondern die schleichenden – oft nicht zu lokalisierenden - Schäden an den dünnen Ab-
dichtungsmembranen über die Feuchtigkeit oft über Jahre ins Gebäude eindringt und 
schwerwiegende Folgeschäden verursacht. (Vgl. HIR Nr. 62 v. 8.1.2010). 
Problematisch werde es erst recht dann, wenn noch die Belastung durch eine 
nachträglich installierte Photovoltaik-Anlage hinzukomme, gibt Progeo-
Geschäftsführer Rödel zu bedenken: „Dabei können nicht lokalisierbare oder zu spät 
erkannte Abdichtungsschäden entstehen und die Rendite – bzw. den energiesparenden 
Nutzen - von Photovoltaik-Anlagen mindern“. Denn Bau, Betrieb und Nutzung führen 
zu zusätzlichen Beanspruchungen und damit zu einem hohen Beschädigungsrisiko. 
„Zugleich wird eine visuelle Lokalisierung von Schäden durch eine Photovoltaik-
Anlage erschwert oder gar unmöglich gemacht“, listet Rödel weiter auf. 
Fallen während der Betriebsphase der Anlage Reparaturarbeiten am Dach an, oder 
muss sogar großflächig saniert werden, führt das zu Ausfällen bei der Stromprodukti-
on. Neben dem Aufwand für die Dachsanierung kommen noch die Kosten für Abbau 
und Wiederaufbau der Anlage hinzu. Das Ziel, die Photovoltaik-Anlage als umwelt-
freundliche, kostengünsti-
ge Stromquelle zu nutzen, 
wird damit konterkariert. 
Eine weitere Konsequenz 
können juristische Aus-
einandersetzungen sein, 
und zwar in den Fällen, in 
denen Immobilieneigen-
tümer auf der Suche nach 
Liquiditätsquellen ihre 
Dachflächen an Betreiber 
von Photovoltaik-Anlagen verpachten. Den Anreiz dafür bietet die Tatsache, dass Pho-
tovoltaik-Anlagen auf Flachdächern in den Genuss der Einspeisevergütung – und das 
gesetzlich abgesichert für die nächsten 20 Jahre. Sie bieten ökologisch sinnvolle Inves-
titionen mit attraktiver Rendite. 
Da die Gewinnung regenerativer Energien auf den gepachteten Dachflächen meist für 
einen Mindestzeitraum von über 20 Jahren geplant ist, heißt das im Umkehrschluss, 
dass ein Flachdach für die nächsten 20 Jahre dicht und funktionstüchtig sein muss. Oft 
genug treten Schäden aber bereits nach 4 – 5 Jahren auf, berichten Experten. Ein kos-
tenträchtiger Streit zwischen Gebäudeeigentümer und Anlagenbetreiber ist laut 
Rödel damit praktisch programmiert. 
Deshalb ist aus seiner Sicht ein funktionierendes Konzept, das für ein dauerhaft 
dichtes Flachdach sorgt, unabdingbare Voraussetzung für die Installation einer 
Photovoltaik-Anlage. So etwa die Integration eines Leckmeldesystems, das sofort 
meldet, wenn Lecks in der Abdichtung entstanden sind und Feuchtigkeit ins Dach ein-
dringt. Undichte Stellen können so zielgenau identifiziert werden. 
Um dieses weit verbreitete Problem zu lösen, das womöglich vielen in seiner Kon-
sequenz noch gar nicht richtig bewusst ist, hat die Firma Progeo ein „DichtDach-
Photovoltaik-Konzept“ entwickelt. Es setzt sich zusammen aus einer individuellen 

Aberdeen kauft von  
Redevco das Löhcenter 
 
Aberdeen Property Inves-
tors hat für seinen Aber-
deen European Shopping 
Property Funds das Löh-
Center in der Innenstadt 

von Viersen erworben. 
Verkäufer ist die Redevco 
Deutschland, die das im 
März 2008 eröffnete Objekt 
auf dem Gelände eines 
ehemaligen Horten-
Warenhauses entwickelt 
hatte. Das 6 100 qm große 
Objekt ist vollständig ver-
mietet, darunter an Kai-
ser’s, Netto und Deich-
mann. Aberdeen wurde 
durch die Aberdeen Immo-
bilien KAG betreut, Redev-
co von der Imoba Immobi-
lien Vertrieb GmbH. Der 
Aberdeen European Shop-
ping Property Funds hat 
bislang 110 Mio. Euro Ei-
genkapital von institutionel-
len Investoren eingewor-
ben, ist aber noch für wei-
tere Beteiligungen offen. 
Der Fonds verwaltet Immo-
bilienvermögen von 155 
Mio. Euro in Frankreich, 
Belgien, Niederlanden und 
prüft weitere Geschäftsab-
schlüsse in Deutschland. 

Münster: Die Drogeriekette 
Rossmann wird spätes-
tens 2013 eine rd. 700 qm 
große Filiale in der Salz-
straße 52 in Münster eröff-
nen. Lührmann vermittelte 
die derzeit noch von Wool-
worth genutzte Ladenflä-
che. Rossmann will in 
Münster, neben den übli-
chen Drogerie-Artikeln, 
auch Schreibwaren, Spiel-
zeug und Haushaltswaren 
anbieten. 

BMW Welt in München mit Photovoltaik-Anlage 
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Kombination aus Leckmeldesystemen und Photovoltaik-Anlagen für Flachdächer, die 
sogenannten DichtDach-Photovoltaikanlagen. 
Für Installateure oder Betreiber von Solaranlagen ist es auch deshalb wichtig zu wis-
sen, ob die Anlage nicht auf einem bereits undichten Dach montiert wurde, weil später 
schwer zu beweisen ist, dass ein Schaden am Dach nicht bei Installation der Anlage 
entstanden ist. Andererseits muss der Gebäudeeigentümer die Sicherheit haben, dass 
sein Dach nachhaltig dicht ist und bei der Montage nicht beschädigt wird. 
Zu den Referenzprojekte der Progeo gehört die neue „BMW Welt“ in München, das 
große Eventzentrum des Autoherstellers. Auf dem weiträumigen Flachdach wurde 
die nachhaltige Kombination von Dachassistenzsystem und Photovoltaik-Anlage in-
stalliert. Dadurch sei das Risiko eines unbemerkten Schadens durch den nachträglichen 
Bau der Anlage vermieden worden, so Rödel. Immerhin mussten mehrere hundert ein-
zelne Stützen für die Unterkonstruktion der Anlage wasserdicht durch die Abdich-
tungsebene geführt werden. 
 

Günstiger Vermietungsmarkt fördert Expansion des Handels 
Ruth Vierbuchen, Chefredakteurin „Handelsimmobilien Report“ 

Der Einzelhandel hat seine Expansionsstrategie in den vergangenen beiden Jahren kon-
sequent fortgesetzt. Nach Feststellung des Immobiliendienstleisters CB Richard Ellis 
stieg die Zahl der Vermietungen von 1 503 (2008) um 37% auf 2 052 im Jahr 2009. 
Gleichwohl stellt Karsten Burbach, Head of Retail bei CBRE Deutschland fest, 

dass das Vermietungsgeschäft anspruchsvoller sei, d. h. 
die Beratungsintensität und der Prüfungsumfang bei nationa-
len wie internationalen Filialisten seien gestiegen. Zwischen 
Erstkontakt und Abschluss könne ein Jahr vergehen. 
Dabei sind die Mieten laut Kemper’s Jones Lang LaSalle 
im 2. Halbjahr 2009 in den185 wichtigsten deutschen Ein-
kaufsmeilen im Schnitt um 0,5% gesunken. Und auch im 1. 
Halbjahr 2010 erwartet das Beratungsunternehmen, dass 
die Mieten mit einem durchschnittlichen Spitzenwert von 
58,65 Euro/qm nochmals um 0,4% nachgeben werden. 
Damit sind die Mieten im 3. Halbjahr in Folge zurückgegan-
gen. Stabil stellt sich dagegen die Lage in den 50 wichtigsten 
Städten – außer in Koblenz - sowie in den 6 größten Metro-
polen dar. Gemessen an 2000 sind die Mieten jedoch durch-

schnittlich um 2% gestiegen, gegenüber 2006 liegt das Plus bei 7,3%. 
Insgesamt weisen laut Kemper’s JLL lediglich 3% der untersuchten Standorte steigen-
de Mieten auf . Im 1. Halbjahr 2009 lag der Wert gleichfalls bei 3%. In 84% der Fälle 
sei die Miete konstant geblieben und in 12% gefallen. 
Die größte Nachfragegruppe waren 2009 laut CBRE mit 33% der Abschlüsse zwar die 
Modeeinzelhändler, doch waren die Lebensmitteleinzelhändler die Gewinner im 
Vermietungsjahr 2009. Das Segment der Super- und Verbrauchermärkte stieg auf 8% 
der Abschlüsse, wobei vor allem die größeren Flächen mit 2 200 qm zulegen konnten. 
Verhalten war 2009 die Expansion der Mobilfunkanbieter. In den 4 Hauptbranchen 
Bekleidung, Lebensmittel, Drogeriemärkte und Food Discounter dominierten C&A, 
Rewe, Edeka, dm und Aldi. Dabei konzentrieren sich die Unternehmen (über 50%) 
auf die Top 20-Standorte. Aber auch Städte wie Münster, Freiburg, Mainz und Wies-
baden sowie Gießen, Aschaffenburg und Straubing gewinnen an Attraktivität. Die 
teuerste Stadt war 2009 mit 310 Euro je qm laut Comfort München.  

Frankfurt/Main: Die Deve-
lopment Partner AG aus 
Düsseldorf hat in ihrem 
Geschäftshaus an der Gro-
ßen Bockenheimer Straße 
30 in Frankfurt/M. rund 
1 600 qm über zwei Ebe-
nen an den amerikanischen 
Computer- und Elektronik-
spezialisten Apple vermie-
tet. Weitere Mieter des 
neuentwickelten Geschäfts-
hauses sind eine Chiquita 
Fruit Bar, die auf rund 45 
qm frisch zubereitete 
Fruchtsäfte, Milchshakes 
und Smoothies anbietet 
sowie die Klinikgruppe Eu-
ro Eyes, die ausgehend 
von einer kleinen Antritts- 
und Beratungsfläche im EG 
ein Augenlaserzentrum auf 
rund 450 qm im 3. OG be-
treibt. Die Mietverträge ver-
mittelte Kemper’s Jones 
Lang LaSalle. 
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Neueröffnungen 2009
Rewe 78
Edeka 41
Aldi 39
dm 35
C & A 34
Rossmann 31
Penny 30
H & M 27
Ernsting's 26
Kaufland 24
Quelle: CBRE
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